
REGENSBURG. ImOpen-Air-Kino am
Grieser Steg ist amheutigenMontag
der Film „Weit –Von einemWegum
dieWelt“ zu sehen.DieVorführungbe-
ginnt gegen21Uhr.

Dreieinhalb Jahre tramptenGwen
WeisserundPatrickAllgaier umdie
Welt, einmal rundumdenGlobus –
dieKamera immermit dabei.Durch
ihreungemein sympathischeDoku-
mentation lassen sie die Zuschauer die-
sesAbenteuer jetzt imKinomiterle-
ben– anfangsmit überragendemEr-
folg inFreiburg,mittlerweile inder
ganzenRepublik.Viel schönerkann
mannicht Lustmachen aufsReisen,
aufWelt entdecken, aufMenschen
kennenlernen.Der Filmwurdemit
demGilde-Preis der deutschenFilm-
kunst-Programmkinos als „Kinophä-
nomendes Jahres“ ausgezeichnet. Er
dauert zwei Stunden.

DasOpen-Air-Kino „CinemaParadi-
so“ dauert nochbis 22.August. Infos
unterwww.cinemaparadiso-regens-
burg.de.

KINO

Eine Reise rund
umdenGlobus

REGENSBURG. Seit einem Jahr gibt es
die Sozialberatung der Katholischen
Jugendfürsorge (KJF) der Diözese Re-
gensburg. Seither hat die Einrichtung
rund 140 Familien und ihre Kinder er-
reicht. „Unser Kind entwickelt sich
nicht so wie andere Kinder in diesem
Alter“ – das sagen Eltern oft zu den bei-
den Diplom-Sozialpädagoginnen Lydia
Dimai und Christine Frank, wenn sie
in die Sprechstunde kommen. Die El-
ternwünschen sichUnterstützung. Sie
haben Fragen, wie sie den Alltag meis-
tern können, und welche Therapie-
und Fördermöglichkeiten es gibt. Die
Sozialberatung der KJF hilft in diesen
Fällen weiter und ist für Familien und
Angehörige von Kindern mit Behinde-
rung oder einer Entwicklungsverzöge-
rung einewichtige Stütze.

Seitdem es die Beratungsstelle gibt,
erfolgten laut Pressemitteilung 735 Be-

ratungen – im Dienst, bei Hausbesu-
chen, in Außenstellen und telefonisch.
Das Angebot werde von den Familien
in der Region gut angenommen, denn
die Sozialberatung helfe dann, wenn
Eltern nicht mehr weiter wissen, weil
bei ihrem Kind eine Entwicklungsver-
zögerung oder eine Behinderung fest-
gestelltwurde.

Vertraulich und kostenlos

Die Leistungen, die die Sozialberatung
der KJF anbietet, sind dabei vielfältig.
Lydia Dimai und Christine Frank hel-
fen Eltern beim Beantragen sozialer
Leistungenwie etwavonPflegeleistun-
gen oder der Eingliederungshilfe. Sie
stehen den Eltern bei im Kontakt mit
Behörden und Ämtern, mit der Pflege-
kasse, dem Bezirk, dem Landratsamt
oder demZentrumBayern Familie und
Soziales. Wer ist wofür zuständig? Wo
sind welche Anträge zu stellen? Das
wissen die Eltern in der Regel nicht
und sinddankbarüber jedenRat.

Sind die ersten Aufgaben bewältigt,
dann stellt sich oft die Frage nach Ent-
lastungsangeboten für Eltern, nach ei-
nem Austausch in einer Selbsthilfe-
gruppe oder in einem Verein. Auch
hier gibt die Sozialberatung der KJF
Tipps. Hilfsangebote gibt es auch,

wenn es in betroffenen Familien zu
ProblemenoderKrisenkommt, dieun-
mittelbar zumBeispiel mit einer belas-
teten und überfordernden Alltagssitu-
ation zu tun haben. In jedem Fall ist
die Beratung vertraulich und kosten-
los. „Ratsuchende Eltern sind immer
willkommen bei uns in der Beratungs-
stelle“, sagt Christine Frank, „genauso
gerne kommen wir aber auch zu den
FamiliennachHause.“

Die Familien, die sich bislang an die
Sozialberatung der KJF gewendet ha-
ben, stammten zu 70 Prozent aus der

Stadt und dem Landkreis Regensburg.
Die übrigen 30 Prozent kamen aus den
Landkreisen Weiden, Kelheim,
Schwandorf, Neumarkt, Cham, Strau-
bing, Landshut, Regen, Deggendorf,
Tirschenreuth.

Durchwegs positive Resonanz

Die Nachfrage zeige, dass es großen Be-
darf an Unterstützung gibt. „Wir wa-
ren schnell ausgelastet“, erinnert sich
Lydia Dimai an die ersten Monate der
Beratungsstelle. Sie ist froh, dass sie
mit ihrer Arbeit vielen Familien helfen
kann. Gemeinsam mit ihrer Kollegin
Christine Frank hat sie die Sozialbera-
tung in 24 Terminen bei Fachkräften
und betroffenen Eltern bekannt ge-
macht. Ihr Fazit: „Die Nachfrage und
Resonanz sinddurchwegs positiv.“

Der zuständige Abteilungsleiter in
der KJF, Bertin Abbenhues, freut sich
ebenfalls, dass die KJF dieses Angebot
für Familien mit Unterstützung der
Aktion Mensch bereitstellen konnte.
„Da gab es eine echte Lücke und einen
Bedarf an einem niedrigschwelligen
Angebot, das den Familien alle mögli-
chen Wege aufzeigt, wenn es um die
weitere Entwicklung, Förderung und
Begleitung ihrer Kinder mit Behinde-
runggeht“, sagt er.

Hilfe für ratsuchende Eltern
ANGEBOT Seit gut einem
Jahr gibt es die Sozialbe-
ratung der KJF für Fami-
lien. Die Auslastung
zeigt, wie groß der Be-
darf ist.

Wie kann ich mein Kind mit Behinderung im Alltag fördern und begleiten? Die Sozialpädagoginnen Christine Frank (links) und Lydia Dimai helfen weiter bei
Fragen wie dieser. Sie sind die Gesichter der Sozialberatung der KJF und beraten betroffene Familien. FOTO: OLGA ARNSTEIN

DIE BERATUNG

Organisation:Die Sozialberatung
der KJF ist an das Regensburger
KinderzentrumSt.Martin angeglie-
dert.Die AktionMensch fördert das
Angebot fürweitere drei Jahre.

Kontakt:Die neueAdresse der So-
zialberatung ist: Sozialberatung der
KJF,Wieshuberstraße 4,93059Re-
gensburg; E-Mail: sozialbera-
tung@kinderzentrum-regens-
burg.de; Tel. (0941) 465 02 33
oder (0941) 465 02 37

REGENSBURG. Mit kleinen Dingen
kann man sehr viel erreichen. So ver-
zichtet ein Großteil der Mitarbeiter
von Eon beimGehalt dauerhaft auf die
Auszahlung der Netto-Cent-Beträge.
Diese fließen stattdessen in den Mitar-
beiter-Hilfsfonds „RestCent“. Mit dem
dort gesammelten Geldwerden soziale
und karitative Projekte und Einrich-
tungen unterstützt, die von Mitarbei-
tern vorgeschlagen werden. Der Kon-
zern verdoppelt die Spendensumme
zusätzlich. Auch Angestellte der Eon-
Tochter Bayernwerk in Regensburg
sind bei „Rest-Cent“ aktiv. Nun wurde
dem in Regensburg ansässigen Verein
„Zweites Leben“ eine Spende in Höhe
von5000Euroüberreicht.

Die Idee dafür stammt von Bayern-

werk-Mitarbeiterin Marga Bielmeier.
Der Verein „Zweites Leben“ setzt sich
für Menschen ein, die einen Schlagan-
fall oder eine Schädel-Hirn-Verletzung
erlitten haben. Sie und ihre Angehöri-
genbenötigenoft besondereUnterstüt-
zung. Bielmeier lernte den Verein ken-
nen, weil ihre Familie selbst betroffen

war. „Ich freue mich sehr, dass die Idee
aufgegriffen wurde. Aus persönlicher
Erfahrung weiß ich, welch wertvolle
Arbeit die Menschen im Verein leis-
ten“, betonte die Initiatorin bei der
Spenden-Übergabe.

Für den einzelnenAngestellten sind
die Cent-Beträge, die gespendet wer-

den, kaum spürbar – doch für den Ver-
ein sind die 5000 Euro aus dem Hilfs-
fonds „RestCent“ eine großzügige
Spende. Tanja Kagerer, stellvertretende
Betriebsratsvorsitzende der Bayern-
werk Netz GmbH in Regensburg, und
Spendeninitiatorin Marga Bielmeier
überreichten den Spendenscheck an
den zweiten Vorsitzenden des Vereins
„Zweites Leben“, Berthold Neppel, so-
wie an die Leiterin der Geschäftsstelle,
Martina Irrgang. Die Spende werde
vollumfänglich für die Schaffung von
Wohnraum im Nibelungenareal für
Menschen verwendet, die nach einem
Schlaganfall oder Schädel-Hirn-Verlet-
zungen Hirnschädigungen erlitten ha-
ben, wie es in einer Pressemitteilung
heißt. Der Verein „Zweites Leben“ be-
treibt seit 2003 auch ein kürzlich neu
eingerichtetes Café in der Klinik für
Neurologische Rehabilitation im Be-
zirksklinikum in Regensburg. Mit den
Einnahmen des Cafés unterstützt der
Verein die Betroffenen dabei, ein „le-
benswertes“ Leben führen zukönnen.

5000 Euro für ein „Zweites Leben“
SPENDEAngestellte der
Bayernwerk AG verzich-
ten für den guten Zweck
auf Kleingeld.

Marga Bielmeier (2.v.l.) hatte die Idee,mit dem gesammelten Geld den Verein
„Zweites Leben“ zu unterstützen. FOTO: NEPPEL

REGENSBURG. Die Ausstellung „Wer
braucht Feminismus?“ ist vom heuti-
gen Montag bis zum 23. August im
DEZ Regenburg, Bronce-Brunnen, zu
sehen. Dabei werden Motive der
gleichnamigen Kampagne gezeigt. Ziel
ist es, einen Beitrag zum Imagewandel
von Feminismus zu leisten. Seit 2012
sammelt die InitiatorinArgumente für
die soziale Bewegung, die sich für Frau-
enrechte und Gleichstellung stark-
macht.

In über vier Jahren sind rund 2000
ganz individuelle Statements zusam-
mengekommen. Einen Teil davon
zeigt die Arbeitsgemeinschaft sozialde-
mokratischer Frauen (AsF) imSPD-Un-
terbezirk Regensburg im Rahmen der
Ausstellung. Die Ausstellung will da-
mit auchmit alten Vorurteilen aufräu-
men. Denn die persönlichen Aussagen
zeigen ein Bild fernab des Klischees
von Feminismus auf. Die AsF lädt alle
Regensburgerinnen und Regensburger
ein, sich ein eigenes Bild vom Feminis-
mus heute zu machen und selbst ein
Statement abzugeben, das dann Teil
derWanderausstellungwird.

Die Ausstellung wird heute um 14
Uhr eröffnet. Marion Schmid (inpul-
se/VPBy) wird eine kurze Einführung
geben. Am 23. August endet die Aus-
stellungmit einer Finissage.

AUSSTELLUNG

„Wer braucht
Feminismus?“:
Die Antworten

ZumArtikel „Container soll einKiosk
sein“ vom7.August:

„Manmöchte gernewissen,wer in
der StadtRegensburg für diehässli-
chen teuerenEntscheidungen zustän-
dig ist. JetztDachauplatz! So eine grelle
teuere „Fressbude“hat dortnicht zu
suchen.Das Schwammerl stört nie-
mand so imParkund es ist ebenhisto-
risch!Aber so eineBude, die nach „Cur-
ry-Wurstmit Pommmes“ frühoder
spät stinkenwird?Die Stadt hat sicher-
lich gedacht:Mit denPachtgebühren
kommenGelder indieKasseund in so-
undso vielen Jahrenhat sichdie Bude
ausbezahlt.Dashatmich anden alten
römischenKaiserVespasian erinnert,
der einmal sagte: „Pecunianonolet“ –
zuDeutsch „Geld stinkt nicht“!Dieser
Spruchhat die Jahrhunderte überstan-
den, also es ist etwasdran!“

Maria Grazia Tarabiono, Laaber

LESERBRIEF

Eine grelle
„Fressbude“
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